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Deutschland und die belgische Frage.
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Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,
'18. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Ja Flandern wiederholten die Engländer
auch gestern ihre starken Feuerstöße gegen
einzelne Abschnitte zwischen dem Houthoulster-
Wald und der Lys. Es fanden nur kleine
Jnfanteriekämpfe statt, bei denen die angrei-
fenbett englischen Abteilungen durchweg zu-
Mgeworfen wurden. Unsere Artillerie hat
-die Bekämpfung der feindlichen Batterien mit
voller Kraft wieder ausgenommen.
' Zwischen dem La Baffee-Kanal und Lens
sowie von der Somme bis an die Oise war
die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Straße Laün- Soissons

und auf dem rechten Maas-Ufer erreichte die
Kampftätigkeit der Artillerien zeitweise beträcht¬
liche Stärke. An mehreren Stellen entwickel¬
ten sich Vorfeldsgefechte, die für uns günstig
verliefen.

Leeresgruppe Lerzog Albrecht von
Württemberg.

Westlich von Apremont brachten Sturm¬
trupps von einem Handstreich gegen die franzö-
^schen Stellungen eine Anzahl Gefangene

rück.
Leutnant Berthold schoß wieder zwei Geg¬

ner im Luftkampf ab.
Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Im Bogen von Luzk, am unteren Zbrucz

und in den Bergen westlich des Beckens von
Kezdivasarhely zeigte sich der Feind ruhiger
als in der letzten Zeit.

Bei der
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
führten die Rumänen westlich des Sereth
nach ausgiebiger Feuervorbereitung bei
Varnida und Muncelul mehrere Teilan¬
griffe, die verlustreich scheiterten. An der
Rimnicul-Mündung wurden bei einem eigenen
Unternehmen Gefangene eingebracht.

Mazedonische Front.
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Deutscher Abendbericht.
B e r l i », 18. Sept ., abends. (WB.) Amtlich.

In Flandern starker Artillerickampf östlich und
südöstlich von Apern.

Vor Verdun nachmittags auflebeude Geftchts-
'tätigkeit östlich der Maas.

Vom Osten nichts Neues.
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Wiener Tagesbericht.
Wien,  18 . Sept . (WB.) Amtlich wird ver¬

lautbart:
Auf der Hochfläche von Bainfizza wurden ver¬

einzelte, nach starker Artillerievorbereitung unter¬
nommene feindliche Vorstöße obgewiescn.

Vom östlichen und südöstlichen Kriegsschauplatz
ist nichts zu melden.

Der Chef des Gencralstabes.

Die Fliegerangriffe auf
füddeutfche Städte.

Berlin , 18. Sept . (WB.) Amtlich. Unsere
Gegner unternahmen am 16. September mehrere
Bombenflüge gegen das süddeutsche Heimatgebiet.
Es wurden angegriffen Stuttgart , Tübingen,
Freudenstadt, Oberndorf , Sankt Ingbert , Saa¬
rbrücken und Colmar . Bei Stuttgart wurde ein
Soldat leicht verletzt. In Freudenstadt und Col¬
mar entstand Gebäudeschaden. Alle übrigen An¬
griffe verursachten weder Verluste an Toten und

^Verwundeten, noch Sachschaden. Drei Flugzeuge
wurden innerhalb des Heimatgebietetz abge-
schosseq. j —'’ '*■- -- ' '

Neue Lungeraufstände in Italien.
Reisende aus Italien , die noch kurz vor der

Grenzsperre Chiasso passierten, berichten im „Ber¬
ner Tagblatt ", daß in Turin  am Freitag neue
Hungeraufstände stattgefunden haben. Maschinen-
gewehre seien in Aktton getreten und es habe Tote
und Verwundete gegeben, darunter Frauen und
Kinder.

Der «Berner Bund " teilt in seinem Mittag¬
blatt unter allem Vorbehalt mit , daß die italie-
nischeGrenze wegen Ausstandsunruhen in Ober«
italicn geschloffen worden sein. Wenn man die
Zuspitzung der inneren Lage in Italien in der
letzten Zeit und die allgemeine Unzufriedenheit im
Lande bedenke, so sei manches möglich. Sicheres
werde man naiürlich aber erst später erfahren . —
Das Zürcher „Volksrecht" schreibt nach der „V.
Z." : In Turin  dauert der Belagerungszustand
fort . Während der Straßenkämpfe  wurden
zehn Arbeiter getötet und viele Hunderte ver¬
wundet. Auch Massenverhastungen wurden vorge¬
nommen, unter anderem die Verhaftung sämtlicher
Arbeiterfekretäre. 80 000 Arbeiter der Automo¬
bilwerke Fiat feierten tagelang . Die „Jdea nazio-
näle" fordert von der Regierung soforttge Maß-
nahmen. Der „Avantt " erklärt daraufhin , er
wolle die Regierung nicht umsttmmen. Wenn sie
den Mut habe, loszuschlagen, würde sie die Arbei¬
ter bereitfinden , den Kampf aufzunehmen . Be-
merekenswert ist eine schweizerische Meldung , die
der foeü.m aus Italien zurückgekehrte Gesandte
des russischen Sowjet , Roscmow, gemacht haben soll:
Die Zustände in Italien seien entsetzlich. Beson¬
ders arg sei die Brotnot . Das Brot sei teuer und
schlecht, der Kohlenmangel werde immer bedroh¬
licher.

Aus Zürich wird gemeldet: Nach zuverlässigen
Meldimgen sind am Freitag und Samstag in
Turin , Mailand und Florenz zcchlrcliche polittsche
Derhastungen erfolgt . Man spricht von mehreren
Hundert Verhaftungen , die mit einer entdeckten
Friedensbewegung an der Front in Zusammen¬
hang stehen.
Die moralische Wirkung unseres Sieges

bei Riga.
WB. Berlin , 18. Sept . Ein am 10. September

bei Crevecourt in deutsche Hände gefallener eng-
lischerOffizier erzählte bei seiner Vernehmung , er
sei überzeugt, daß nach dem Versagen Rußlands
ein Sieg der Entente ausgeschloffen sei. Der Fall
Rigas habe i« englischen Offizierskreisen geradezu
erschütternd gewirkt, weil er die fortwährenden
Behauptungen englischer Zeitungen und selbst ver-
antwoEicher Stellen , Deutschland müsse sich in¬
folge dringenden Mannschaftsmangels auf die De¬
fensive beschränken Lügen gestraft habe.

Wilson und der Papst.
„Daily Mail " meldet aus Rom : Zwischen dem

Papst und Wilson hat ein neuer telegraphischer
Meinungsaustausch stattgefunden . Das Ergebnis
stellte den Papst sehr zufrieden und bestärkt seine
Umgebung in dem Glauben , daß weitere wichtige
Schnitte des Papstes in der Friedensftage bevor¬
stehen.

Wilson im Senat.
Der Pariser „Herald " meldet aus Washington:

Wilson hat für die nächste Woche sein Erscheinen
im Senat ankündigen lassen, um ferne dem Kon¬
greß zugegangme neue Friedensbotschaft zu be-
gründen.

Das Ende der Generaloffensive.
„Daily Chvonicle" meldet aus Gens : Me neuen

Kämpfe am Jsonzo sind nur Nachhutgefechte. Sie
haben nicht mehr den Zweck, den Durchbruch von
neuem zu versuchen, sondern nur die erlangten
strategischen Vorteile zu sichern. Me große Gene-
rakoffensive ist für dieses Jahr vorüber.

England und der wirtschaftliche Friede.
Me englische Zeiffchrist „Economist" widmet

der Antwort Wilsons an den Papst einen Leitartt-
kel, bettM „Der wirtschfaüichel Friede ". Me be¬
kannte Wochenschrift begrüßt mit Freuden Wilsons
Zurückweisung jedes Versuches, nach dem militäri¬
schen Krieg noch einen wirtschaftlichen Krieg zu
führen, und zeigt, daß hiermit die Politik der Pa¬
riser Konferenz und eines Vorzugs -Tariffystems
für das bttttsche Imperium verurteilt ist. England
könne, heißt es weiter., nicht ohne bed urtenden Scha-
den das System des Freihandels  aufgebM.

Ein Dementi.
WB. Berlin , 18. Sept . Me Blättermeldungen,

daß Staatssekretär v. Kllhlmann die deuffche Ant¬
wortnote  an den Papst  dem päpstlichen Ge-
sandten in München überreicht habe, cnffprechen,
wie vetzlcyM, nicht dtzn TaffachW

Me Behauptung hatte der Abg. Erzberger
in seiner Biberacher Rede aufgestellt. Sie beruht
aus einem Irrtum.

Die Entwertung des englischen Geldes.
WB. Berlin , 18. Sept . Ueber die Entwertung

des englischen Geldes geben folgende Stellen aus
erbeuteten Briefen Aufschluß: „Die Nieter strei¬
ken, die Menniger , die Bohrer in Harland waren
drei Tage im Ausstand, da sie nur Friedenslöhne
bekommen und alle Sachen den vierfachen Preis
kosten. Ein Pfund (20 Jl)  hat jetzt den Wert
von ungefähr acht Schillingen ." (8 <M.)

Ebenso schreibt man unter dem 20. Juni aus
Nelson: Die Pyeise für d. Lebensmiittel sind schreck¬
lich. Ein Pfund hat nur den Wert von acht Schil¬
lingen und vier Pence. So kannst Du Mr denken,
was für einen Kampf inns Dasein wir kämpfen.—
Noch schlimmer scheint es in Irland zu fein. Aus
Cork wird am 8. August geklagt: „Die Preise für-
alles sind ganz unnatürliä ) und ein Pfund reicht
nicht weiter als fünf Schilling . Als nach der
Kirchenparade die Musik die Königshymne spielte,
sang kein Mensch mit . Mes inag Mr eine Vor¬
stellung von Irland geben. Die Sinnfeiner sind
alle in Auftuhr . Ich würde mich nicht wundern,
wenn es einen neuen Aufruhr gäbe."

Me Entente und die Friedensftage.
Basel, 18. Sept . Reuter meldet aus London,

daß die Alliierten , sowei festgestellt werden kann,
nicht die Absicht hegen, auf die Friedensvorschläge
des P a p st s s zu antworten , bevor die Ze n t r a l-
Mächte ihre Antwort dem Papst eingereicht ha¬
ben. Me Haltung Großbritanniens ist jedoch der
Antwort völlig konform, die Wilson bereits an den
Papst gelangen ließ.

Der Staatssttcich Kornilows.
WB. Berlin , 18. Sept . Me „Nordd . Allgem.

Zeitung " schreibt in ihrer Morgenausgabe zu dem
fanzösischen Eintreten für Kor-
nilow:

„Noch immer kommen aus Rußland einander
widersprechendeNachrichten, die ein vollkommen
klares Bild über die derzeitige Lage vorerst nicht
erlauben . Soviel sicht aber jedenfalls fest, daß
General Kornilows milttärischer Staatsstreich
mißglückt fft und daß die uns feindliche, nament¬
lich die französische Presse sich durch ihr voreiliges
Eintteten für Kornilow eine Blöße gegeben hat,
die nicht von einem Tage zum andern vergessen
werden kann. Schbst wenn in Rußland als dem
wahren Reiche der unbegrenzten Möglichkeit die
unwahrscheinlichsten Rückfälle Ereignis werden
sollten, könnten sie niemals mchr etwas an der
Tatsache ändern , daß die öffentliche Meinung der
Westn-publik der verbündeten russischen Regierung
in den Rücken fiel und das angebliche eigene Frei-
heitsidael verriet , um durch einen underhüllten
milttärischen Gewaltakt der französischen An-
nexionsgelüste wegen diesen furchtbaren Krieg ins
Unabsehbare zu verlängern . Manches spricht da¬
für , daß die W e st m ä cht e bei dem Uny-rnehmen
Kornilows ihre Hände im Spiel hatten . In diesem
Augenblick bemühen sie sich begreiflicherweffe, die
Spuren der ungeschickten Intrige zu verwffchen.
Der „Matin " deutet vielsagend an , daß die Bot¬
schafter Frankreichs, Englands , Italiens u. Nord¬
amerikas in Petersburg gegenwärttg mehr denn
je klaren Blick und Energie am rechten Orte anzu¬
wenden hätten , und natürlich beginnt man Ke-
renski gegenüber den freundschaftlichen Ton von
ehedam wiederzufinden. Aber wenn auch d̂ r Be¬
weis für die tättge Einmischung des Bierverbandes
einem späteren Zeitpunkt bleiben mag, so ist doch
heute schon sonnenklar, daß die Entente , tue sett
Wochen und besonders sett der Moskauer Kon¬
ferenz sich von Kerenski abgewendet hatte , das
Abenteuer des russischen Generalissimus mit gro¬
ßer Sympathie erfolgt.

Sawinkow.
WB. Bern , 18. Sept . Der Temps meldet aus

Petersburg , Sawinkow , der mit der Verteidigung
Petersburgs gegen einen etwaigen Angriff Korni¬
lows betraut war , hcche die Unvorsichttgkeit began¬
gen, unter die maximalisttschen Arbeiter einige
zehntausend Gewehre zu verteilen . Dies sei der
Grund , weshalb Kerenski auf die Mitarbeit Sa-
wrnkows verzichtet habe.

Die schwedischen Wahlen.
Berlin , 18. Sept . Wenn auch das Ergebnis

der Wahlen zum schwedffchen Reichsrat erst am 28.
September endgülttg feststehen wird , so. fft doch jetzt
bereits im großen und ganzen ein Ueberblick mög¬
lich. Danach haben die Konservativen  einen
Bürlust von zehn Sihm zu verzeichnen, und es ist
kaum anzunehmen, daß sich derselbe noch vergrö¬
ßern wird.

Kerenskis Dank.
WB. Petersburg , 18. Sept . Meldung dyr Pe-

teksburger Delegoaphenagentur : Ein Erlaß Ke-
rerrskis dankt den anläßlich des Kornilowschen
Aufftandes gebildeten öfefnüichen Wohl¬
fahrtsausschüssen  für ihre Dienste u. for-
dert sie auf, ihre Tättgkeit einzustellen und sich
aufzulösen, da die aufständische, Bewegung voll¬
kommen erledigt fei. Er verfügt ferner , daß alle
nicht ermächtigten Personen sich aller Handlungen
zu enthalten haben, für die rmKschlieMchdie ge¬
setzlich eingerichteten Gerichte zifftändig sind. Die¬
jenigen, die in dieser Hinsicht sich vergehen, wür¬
den wegen angemaßter Rechts streng bestraft
werden.

Die belgische Frage.
Größtes Aufsehen erregt in der Berliner Presse

eine Information der „Köln. Volksztg." über die
belgische Frage . Das rheinffche Blatt teilt in be¬
sonders auffallendem Muck mit : „Auch uns sind
Mttteilungen der Att zugegangen, daß in der
letzten Woche die Enffcheidung über T in
englandfreundlichem Sinne gefallen^sei."

Kornilow verhaftet.
Petersburg , 18. Sept . (WB.) Aus Mohilew

wird telegraphiett , daß Kornilow mit 23 Ge¬
neralen und Offizieren durch den Generalstabschef
Alexejew verhaftet und in einem Gasthof, der sehr
streng bewacht wird, interniert wurde. Das Ver-
hör Kornilows wird herite beendet sein. Die Gar¬
nison von Mohilew erklärte dem Regierrrngskom-
missar, daß sie an dem Aufruhr nicht teilgenom¬
men hat, und bat, wieder an die Front nach Salo-
niki geschickt zu werden.

Eine Grundlage zur Aussprache.
Genf, 17. Sept . (zb.) „Temps " und „Jour¬

nal " lassen in einer Besprechung der Lage die An-
nähme zu, daß das Ministerium Pamleväs in der
Friedensnote des Papstes die Grundlage sieht zu
einer Aussprache über die Friedens - -
ziele.

König Konstantin in Zürich.
Bern , 18. Sept . König K 0 n sta n t i n von

Griechenland und die Königin sind gestern mit
ihren fünf Kindern von St . Moritz nach Zürich
übergesiedelt, wo sie den Winter zu verleben ge¬
denken.

Ein deutscher Flieger gefallen.
Berlin , 18. Sept . (WB.) Der Flieger -Ober¬

leutnant Curt Wolfs,  Ritter des Ordens Pour
le märite , zuletzt Führer der lange Kt vom Ritt¬
meister Freiherrn v. Richthofen gefühtten Jagd¬
staffel Nr . 11, ist am 16. September gefallen, fünf
Tage , nachdem er zum Oberleutnant befördert
worden war.

Der U-Bootkrieg wird ernst!
Bern , 17. Sept . (WB.) Eine offizielle Mel¬

dung der Pariser Blätter besagt, daß angesichts
der neuen Att der U-Bootkriegfllhrung durch die
Deutschen, welche die U-Boote in Geschwavern
operieren lassen, zu erwatten sei, daß das neue
Stadium des Unterseebootkrieges einen ganz be¬
sonderen Ernst annehmen werde.

Gute Aussichten.
Me Mrkung , die der U-Bootttteg auf alle

Zweige der englischen Volkswittschast ausübt , ist
mit dem Druck einer Schraube zu vergleichen.
Sichler und stetig, unaufhaltsam u. planvoll treibt
der U-Bootktteg England seinem Schicksal ent¬
gegen. Ueber kurz oder lang muß die Katasttophe
kommen.

Die englischen Meldungen über erfolgreiche
Gegenmittel gegen unsere U-Boote werben nrrr zur
Irreführung der öffentlichen Meinung in den
Staaten der Entente verbreitet, da die feindlichen
Völker den wahren Umfang der Gefahr nicht er-
fahren sollen und dürfen, wenn ihre Kriegssüm-
mung nicht darunter leiden soll.

Auf einer Feruunternehmung gelang es einem
U-Boot kürzlich, einen englischen Dampfer , welcher
als U-Bvots -Falle diente, niederzukämpfen und zu
versenken. Der Kommandant,  ein englischer
Seeoffizier , wurde gefangen genommen und mit
nach Deutschland gebracht. Er äußerte sich über
alle Fragen sehr freimütig  und erklärte glatt
hemus , daß es kern Mttel gegen unsere U-Boot«
gäbe. Me Mnen seien zu ihrer Bekämpfung mu*
genügend, und die zu U-Boots -Derfolgenn umgi»- ,
bauten Dampfer nicht schnell genug. Di« Suche
nach U-Booten fei geradezu hoffnungslos,  da
man nichts sehe, selbst aber immer gesehen werde.
Ebenso könnten die Geräuschempfänger wenig hel¬
fen. Me als U-Boots-Zerstörer von Amerika ge¬
lieferten 600 Motorboote  seinen wertlos
und die Wasserbomben ungenügend.

Me bekannten Klagen über den Mannschasts-
mangel und die schlechte Ausbildung des Besatz-
rrugspersonals dehnte der Kommandant auch auf
die Geschützbedienung der Handelsdanipfer aus,
die nur eine ganz kurze Ausbildungszeit erhalte.
Den in England und einem Teil der englischen
Presse so oft gefordetten Angriff der englischen
Flotte aus Seebrügge hält der Kommandant für
ausgeschlossen, da es zu stark befestigt  fei:
ebensowenig glaubte er, daß die engl. Flotte sich
noch einmal zu einer Seeschlacht stellen wird . In
den wittschastlichen Zuständen Englands merke
man von Tag zu Tag mehr die Schäden, die die
unbezwingbaren deuffchenU-Boote durch die plan¬
mäßige Verschärfung der Frachtraumnot  an-
richiten. Weizen sei knapp, auch an anderen Le¬
bensmitteln , besonders in Zucker, fehle es . Die
für England so wichtige Grubenholz - Zu¬
fuhr  sei so zurückgegangen, daß die französischen
und schottischen Wälder gefällt werden müssen, um
Ersatz zu schaffen.

Mr allgemeine Eindruck aus den Worten des
Kommandanten ist der, daß Deutschland  in
der U-Boots-Waffe ein Mittel besitzt, das die
Siegeszuversicht  der Engländer seit dem
vorigen Jahr sehr wesentlich herabgedttickt hat.
Unsere Siegeszuversicht aber wird durch unsere ll-
Boot-Ersolge täglich weiter gcstättt _ und unsere
Hoffnung auf rin glückliches Ende täglich j»»>, ge¬
nährt.

n



! Wie Kerenski Sieger wurve.
1 Der Stockholmer Korrespondent des „Berliner
Lokalanzeigers " erhielt jüngst einen eingehenden
Bericht , der die Lage Rußlands  nach der
Niederwerfung Kornilows folgendermaßen schil¬
dert:

Mit dem Siege Kerenskis ist die Möglichkeit
des Wiederauftretens einer Gegenrevolution für
mehrere Wochen verschoben. ( !!) Einstweilen be¬
herrschen wiederum die Arbeiter - und Soldaten¬
räte die Lage . Sie haben sich für Kerenski ausge¬
sprochen und die Frontsoldaten zu einem entschie¬
denen Auftreten gegen Kornilow bewogen . Dies
geschah erst an dem Tage , da Kornilow mit der
Armee bereits in Luga ankam und Petersburg
für den Augenblick verloren schien, damals
herrschte in der Hauptstadt Paniß . Die Regie¬
rung stellte den privaten Telegrammwechsel auch
für Pressetelegramme ein . Nur die Reutermel¬
dungen wurden chiffriert durch die Botschaft ge¬
sandt . Tatsächlich war an diesem Tage Kerenskis
Sieg entschieden . Bon allen Frontteilen telegra-
phierten die Soldatenkomitees an Kornilows
Truppenteile und beschworen sie, das gcgenrevo-
lutionäre Unternehmen aufzugeben . Diese Tele¬
gramme wurden ohne Kenntnis des Oberbefehls
sofort den Soldatenkomitees ausgehändigt , wo¬
rauf bei den Truppen sofort ein Stimmungsum¬
schwung eintrat . Kornilow blieb nun allein mit
einigen tscherkessischen u . ostsibirischen Kavallerie¬
staffeln , die zwei Tage später Kornilow der In¬
terimsregierung auslieferten . Kerenski hatte im
Augenblick der höchsten Gefahr seine Lage dadurch
zu retten gesucht, daß er sich den Bolschewiki
unterwarf. ( !) Er verfügte die sofortige Ein¬
stellung aller Verfahren wegen der Juliunruhen
und ließ die gefangenen Führer der Bolschewiki
frei , die sofort in den Arbeiterrat wieder eintra¬
ten . Er rief außerdem sogar die Kronstädter
Marinetruppen zu Hilfe , indem er den Kron¬
städter Soldatenabgeordneten das Stimmrecht
im Petersburger Arbeiterrat einräumcn ließ.
Die Marinesoldaten kamen auf dem Kreuzer
„Aurora " an und übernahmen die Wache vor
allen Regierungsgebäuden . Unter dem Druck der
Bolschewiki wurde in der Sitzung des Arbeiter¬
rats darauf die Friedensresolution angenommen.
Kaum hatte jedoch Kerenski die Uebermacht , als
er wiederum von den Bolschewiki abzurücken
begann . ( !!) Er veränderte die Zusammensetzung
des Arbeiterrats , so daß er wiederum eine
Menschewikische Mehrheit hat , auf die er sich zu
stützen gedenkt , nachdem sein Liebäugeln mit den
imperialistischen Bllrgerparteien verunglückt ist.
Herr der Lage ist gegenwärtig Tscheidse. Kerens¬
kis Stellung ist schwach, er kann sich nur halten,
indem er die Wünsche des Arbeiterrats ausführt.
Die Engländer stehen damit in Rußland den glei¬
chen innerpolitischen Verhältnissen gegenüber , die
sie seit Beginn der Revolution nicht ohne anfäng¬
lichen Efolg bekämpften . Botschafter B u cha n a n
spielt jetzt den Unschuldsengel . Nachdem der Kor-
nilowsche Aufstand niedergeworfen war , der sich
der englischen Unterstützung erfreute , fanden sich
die Botschafter der Alliierten im Winterpalast ein
und boten Kerenski volle Unterstützung an.
Kerenski dürfte jedoch jetzt kaum noch gutgläubig
sein.

Stockholm , 17. Sept . Die Uebernahme des
-Oberbefehls durch Kerenski ist nach Petersburger
Blättern nur zeitweilig.  Der neue Oberbe¬
fehlshaber wird in Uebereinstimmung mit dem
Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat ernannt
werden . Kerenski selbst befindet sich dauernd im
Hauptquartier , wo künftig auch die Sitzungen des
Ministerrates stattfinden . Die Regierung arbeitet
eiligst die Anklageakte  gegen Kornllow aus.
Dem General Kornilow wird nicht nur der Auf¬
ruhr , sondern auch die Schuld an der Rigaer Nie¬
derlage zugemessen . Er habe Truppen , die zur
Unterstützung der Rigafront bestimmt waren,
gegen Petersburg geführt und die Panikstimmung
der Armee zu vermehren gesucht. Aus allen Teilen
der russischen Provinz gehen Sympathieerklä-
rungen für die Regierung ein . Auch der ukrainische
Zentralrat bezeugte Kerenski die Treue.

Der vertrauenswürdige Hochverräter.
Haag , 17. Sept . Aus Petersburg wird berich¬

tet : Die Nachrichten , welche Kerenskis Tele¬
grammzensur dnrchläßt , besagen , daß , obwohl
Kornilow wegen Hochverrats vor Gericht gestellt
wird , Kerenski dennoch vollständiges Vertrauen
in seine militärischen Dispositionen seht und da¬
her- befohlen hat , daß alle Maßnahmn Kornilows

Auf falscher Fährte.
Roman von B . C o r o n y.

33) (Nachdruck verboten .)
Als der Fremde nach erfolgter Abweisung fort¬

ging , begegnete er auf der Treppe einem elegan¬
ten Herrn , welcher ihn scharf fixierte.

Es war Leo Bürger , der jederzeit Zutritt bei
Steineck hatte , denn diesem lag viel daran , sich
seine Freundschaft zu erwerben . Er meinte übri¬
gens , Leo habe den Detektivbemf aufgegeben , oder
nehme es nicht mehr ernstach damit , in welcher
Ansicht ihn der Assessor nach Kräften bestärkte.

„Ich trieb die Sache als Sport, " pflegte er zu
sagen , „bin ihrer aber überdrüssig geworden ! Ich
glaube auch, daß man die Zeit in angenehmerer
Weise zubringen kann . Und zudem — nehmen
Sie mir 's nicht übel — richtet die Polizei ja doch
nichts aus , mein Lieber , wenn es sich um keinen
notorischen Dummkopf handelt , der ihr von selbst
in die Falle läuft . Wer einigermaßen raffiniert
ist , fiihrt die Jünger der heiligen Hermandad
meistenteils so lange an der Nase herum , bis die
ganze Gesellschaft zum alten Eisen geworfen und
vergessen wird !"

„Kommt auch vor !"
Eduard lachte leichtfertig und Bürger stimmte

mit ein.
Als er sich bald darauf verabschiedete , sah Leo

den Menschen , dessen Gaunerphysiognomie ihm
aufgefallen war , noch vor dem Hause stehen und
hörte ihn einen Burschen , der das Trottoir fegte,
fragen , ob er nicht wisse, wann der Herr Direktor
Steineck gewöhnlich ausgehe.

„Der fährt täglich um 12 Uhr in die Fabrik !"
-wurde erwidert.

Der Fremde rückte den Hut und ging . Bürger
,Entfernte sich ebenfalls.

Kurz nach 12 Uhr wollte Steineck sei» Auto be¬
steigen , als ein ihm Unbekannter mit nickst häß-
lrchem Gesicht, aber frechem Blick vor ihn hintrat
«nd sagte,- -

für die Heeresbewegung an den Fronten ausge¬
führt werden , bis Alexejew seine Stellung als
Oberbefehlshaber tatsächlich angetreten hat.

Die Petersburger Kosaken.
Stockholm , 17. Sept . Laut „Rjetsch" über¬

brachte eine Abordnung des Hauptausschusses der
Petersburger Kosaken  Kerenski eine
Denkschrift über die Stellung der Kosaken gegen¬
über der provisorischen Regierung . Um einem
neuen Konflikt auszuweichen , habe der Minister¬
präsident sich anfangs geweigert , das Schreiben,
das in einem unverschämten Wortlaut abgefaßt
war , entgegenzunehmen . Auf Drängen der Depu¬
tatton erklärte sich Kerenski schließlich bereit , das
Schreiben anzunehmen , erklärte aber , daß er die
Verantwortung für die Folgen ablehne.

Die Gerüchte über die Verhaftung  des
Kosakengenerals K a l e d i n bezeichnet „Rjetsch"
als verfrüht . Die Kosaken weigern sich angeblich,
ihren Führer den Abgesandten der Regierung
auszuliefern.

Für die Unsicherheit der Lage  ist be»
zeichnend , daß die „Börsenzeitung " noch, am 14. ds.
den Rücktritt Kerenskis als wahrscheinlich hin-
stcllte , da diesem infolge der Weigerung der So¬
zialrevolutionäre , in die Regierung zusammen mit
den Kadetten und Verttetern der Industrie einzu¬
treten , nicht zu gelingen scheine, ein Sammel¬
ministerium zu bilden . Das gleiche Blatt schreibt,
die Regierung werde den Prozeß gegen Kornilow
nicht zu einem Racheakt gestalten . Die gesamte
Schuld an dem Konflikt trage das Dumamitglied
Lwow.
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nachmittag im Hauptquartter eintreffen . Kekenski
hat in Orcha , Smolensk und Witebsk liegende Ab¬
teilungen der revolutionären Truppen , und zwar
Infanterie , Kavallerie und Arttllerie , die unter
dem Befehl des Obersten Korotkow stehen , befoh¬
len , sich zur Verstärkung der der provisorischen Re-
gierung treugebliebenen Bestandteile der Garni¬
son nach Mohilow zu begeben und die Verhaftung
derr Generale Kornilow und Lukomsky sowie der
anderen an der Verschwörung beteiligten Personen
durchzuführen . Oberst Korotkow hat Weisung er¬
halten , bei der Verhaftung im Einvernehmen mit
dem Untersuchungsausschuß , dessen Vorsitzender
der Marinestaatsanwalt Chablowsky ist, vorzu¬
gehen . Chablowsky hat sich gleichfalls in das
Hauptquartier begeben.

Die „ Times " will versöhnen.
WB . Amsterdam , 17. Sept . Das „Allgemeen

Handelsblad " meldet aus London : Me „Times"
ist der Ansicht, daß jetzt eiine Mnsöhnung zwischen
Kerenski und Kornilow möglich sei. Wenn Ke¬

renski den Generalen in Bälde volle Freiheit
böte und die Armee von politischen Einflüssen
befreite , würde Rußland noch gerettet werden
können.

Dick Diktatur in Rußland.
WB . Petersburg , 17. Sept . Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphenagentur . Wie von amtl.
Stelle mitgeteilt wird , ist beschlossen worden , für
die Fragen der Regierung und der Verteidigung
die Macht zeitweilig in den Händen einigr Per¬
sonen zu vereinigen , die zur vorläufigen Regie¬
rung gehören.

WB . Amsterdam , 17. Sept . Das Reutersche
Bureau meldet aus Petersburg , es verlautet , daß
nach langen Verhandlungen das Kriegskabi-

nett  aus den folgenden fünf Ministern
gebildet worden sei : Ministerpräsident Kerens-
ki , Kttegsminister General Werhowskr,  Ma¬
rineminister Admiral Werderowski,  Mini¬
ster des Auswärtigen Tere  st scheu  ko , Mini¬
ster für Posten und Telegraphen Nikitin.

Eine neue Entschließung des A.- u. S .-Nates.
Petersburg , 16. Sept . (WB .) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur . Die maxi-
malistische Entschließung , die der Arbeiter - und
Soldatenrat gestern mit 279 gegen 116 Stimmen
angenommen hat , und die wir bereits telegraphisch
niitteilten , erhielt diese Stimmenmehrheit nur in¬
folge der Abwesenheit des größten Teiles der Sol-
datenabgeordneten in dieser Sitzung . Daher
lehnte auch in der neuen , diesmal vollständigeren
Sitzung der vereinigte Arbeiter - und Soldaten¬
rat mit überwältigender Stimmenmehrheit die
obengenannte maximalistische Entschließung ab
und nahm die minimalistische Entschließung an.

Die russische Gegenrevolution.
Wie die Kopenhagener „Politiken " meldet,

wird die russische Regierung in der nächsten Zeit
eine Erklärung über die gegenrevoluttonäre Be¬
wegung veröffentlichen . Wie verlautet , werden
die verhafteten Großfürsten Michael und Paul
Alexandrowitsch aus der Haft entlassen werden.
Der Wunsch des Großfürsten Paul , mit seiner Fa¬
milie nach Stockholm überzusiedeln , ist von der
Negierung abschlägig beschieden worden.

Die begehrte japanische Hilfe.
Aus Amsterdam vom 16. wird der „V . Z ." ge¬

meldet : Newyorker Meldungen Londoner Blätter
zufolge finden augenblicklich in Amerika schwer-

gende Unterhandlungen zwischen Vertretern
Englands , Amerikas und Japans statt , um Ja¬
pan zur Hilfe bei st ung zu veran¬
lassen. . Unterrichtete Diplomaten versichern,
daß Amerika seine Expedition nach Europa stark
einschränken werde , wenn Japan keine größere Be¬
teiligung als bisher gewährt . Me japanrsche Ab-
ordnnnq zeigt sich entgegenkommend , aber in Lon¬
don besittht Mißtrauen , Mil man in Tokio ande¬
rer Meinung ist . Gegen das amerikanische Vor¬
gehen , die militärischen Kräfte Chinas zusammen¬
zufassen , widersetzt sich Japan , das selbst in China
ordnen will , natürlich zum eigeyen Besten . Ab¬
machungen sind in Washington noch nicht getrof¬
fen »vordem Die Abordnung scheint auch nicht die
Befugnisse dazu zu besitzen.

Kcrenski befiehlt den Truppen.
Petersburg , 16. Sept . (WB .) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur .) Nach Mel¬
dungen , die im Kriegsministerium erngelaufen
sind , wird Generalstabschef Alexejew  heute

* * *
Die ungeschminkte Wahrheit ist , daß Nord-

Amerika und Japan sich gegenseitig mißtrauen u.
daß Nordamerika sich weigert , größere Truppen¬
massen nach Europa zu werfen , falls nicht auch
Japan ebenfalls entsprechende Truppenstärken
nach Europa ^ schickt.

Das sind freilich Aussich ten , die auf das

, „Guten Tag , Herr Direktor ! Ich war schon
bei Ihnen , bin aber nicht vorgelassen worden
und habe deswegen hier gewartet !"

„Gehen Sie Ihrer Wege !" fuhr Eduard ihn
barsch an . „Ich habe keine Zeit , mich aufzuhal-
ten und kenne keinen Kroner !"

„Ueber 'm großen Teich drüben haben Sie
ihn gut gekannt , den Robert Kroner . Er war
nämlich mein . Bruder und auch in dem Handels-
Haus Withe u . Co. angestellt , wenn schon nur
als Bürodiener . Ich , der Anton Kroner , der
Hübschere und Klügere von uns beiden , bin
immer Vaters Liebling gewesen. Deshalb ließ er
mich eine bessere Schule besuchen und ich Habs bis
zum Koinmis in einem Warenhaus gebracht.
Leider kam was vor und mir wurde gekündigt.
Von da an gings talab mit mir . Der Robert ist
tot - - im Spital gestorben . Er war von hier ge¬
bürtig , wie ich auch. Seit einem halben Jahre bin
ich wieder da . Hab ' die Ueberfahrt auf einem
Auswandererschiff gemacht und die Hälfte des
Fahrpreises als Kohlenzieher abgearbeitet . Daß
Sie nach der bösen Geschichte bei Whfte u . Co.
hierher gereist sind, hat mir mein Bruder gesagt,
und mir ist's nun gelungen , Sie aufzufinden !"

„Was kümmert das alles mich? Und wie kön¬
nen Sie sich unterstehen , mir hier aufzulauern?
Was wollen Sie überhaupt von mir ?"

„Eine Unterredung unter vier Augen !"
„Ich habe keine freie Zeit für den ersten besten.

Lassen Sie mich zufrieden ! Eine Kleinigkeit will
ich Ihnen geben . Da — und nun weg !"

Er warf ihm ein Fünfmarkstück zu.
Der ehemalige Kommis fing das Fünfmark.

stück geschickt auf.
„Danke, " sagte er , „aber ich habe Ihnen was

von meinem Bruder zu bestellen . Gewähren Sie
mir in Ihrem eigenen Interesse eine kurze Unter¬
redung , gnädiger Herr . Länger wie eine halbe
Stunde wird 's Wohl nicht dauern . Von Robert
habe ich zwar kein Geld , aber trotzdem etwas ge¬
erbt . Für Sie wird 's mehr Wert haben als für
mich. Deshalb will ich's Ihnen verkaufen !"
/•_ . «Bjeten Sie Ihre Waren sonst jernand ans"

Steineck bestieg sein Auto und herrschte dem
Fremden zu:

„Vorsicht ! Aus dem Wege !"
Dann sauste das elegante Fahrzeug davon.
Der Direktor und Kroner hatten einen sehr

verbummelt aussehenden Mann mit schwarzem,
kurz geschorenen Haar und Bart nicht bemerkt,
der ganz in ihrer Nähe an dem Schaufenster
eines feinen Delikatessenladens stand und gierig
die hier ausgestellten Leckerbissen betrachtete.

Jetzt schlenderte der Schwarzhaattge langsam
hinter dem Fremden her , bis in ein sehr unfeines
Stadtviertel , und sah ihn dort in einer berüchtig¬
ten Kneipe , zu welcher mehrere schmutzige Stufen
hinabführten , verschwinden.

Allerlei lichtscheues Gesindel pflegte sich da ein¬
zufinden . Dicker, übelriechender Oualm schlechten
Rauchtabaks verhüllte wie grauer Nebel das ganze
Lokal und die wenig vertrauenerweckenden Gestal¬
ten , die hier gruppenweise beisammen saßen und
von welchen verschiedene schon schwer bezecht
schienen.

Anton Kroner saß allein . Er ließ sich vom
Wirt den Branntwein in ein Wasserglas schenken,
welches er mit durstigen Zügen leerte — wonach
es nochmals gefüllt werden mußte , dann warf er
das von Steineck erhaltene Geldsttick auf den Tisch
und bezahlte mit der selbstgefälligen Miene eines
Geldprotzen.

„Prost !" rief der Schwarze , einen Sttrhl heran¬
ziehend und setzte sich an denselben Tisch. „Gutes
Geschäft gemacht ?"

„Hoffe bald noch besseres zu machen !"
„Kann man da nicht mithalten ?"
„Brauche keinen , der mir hilft !"
Der Neuangekommene bestellte sich ebenfalls

Schnaps.
Der Wirt hatte ein Glas und eine Flasche ge¬

holt , sagte aber , bevor er eingoß:
„Erst bezahlen , Junker Schwarzkopp ! Dat

ist so Brauch in meiner Gaststub ' !"
Der Schwarzhnarige suchte in seinen Taschen,

kehrte sie um , fand jedoch nur wenige Pfennige
und murmelte ; ' h - ■-

marode Frankreich und nicht minder auf hn&  -
Schraubstock des deutschen U-BootktteM8 sir.^
England geradezu niederschmetternd
ken müssen.

England und Gibraltar.
Im „Manchester Guardian " findet sich pi„

Stimmt » englischer Selbstbesinnung : ftreW,!
Harrison verlangt in einer Zuschrift vom 27 »r,,-
die Rückgabe Gibraltars an  Spanien,'
Er meint : „England kann auf der Friedens !̂
ferenz sich nicht fizr das Nattonalitätenprinzip xm.
setzen, wenn es nicht bereit ist , sofort nach Frs »I
densschluß Gibraltar an Spanien abzutreten . 3w
Besitz dieser spanischen Stadt ist ein Schandfleck
auf Englands Wappenschild . Zudem ist Stadt
Hafen und Festung , wenn auch von der See un-'
einnehmbar , nach Norden gegen moderne Artil-
lerie überhaupt nicht mehr zu verteidigen . Kein
Schiff könnte sich während einer Beschießung vom
Lande aus im Hafen halten . An eine Abtretung
Gibraltars während des Krieges ist nicht zu
denken . England braucht den Hafen als Basis
gegen U-Boote ."

Vergessen wir nicht : Eine Schwalbe uzuht nochkeinen Sommer!

Die deutschen Schiffe in Uruguay.
WB . Haag , 17. Sept . Die Negierung von Uru¬

guay ließ die im Hafen von Uruguay vor Anker
liegenden deutschen Schiffe durch die Marinebehör-
den besehen . Wie die Agence Amettcana meldet,
wurde die Beschlagnahme durch Abteilungen der
Kttegsmattne durchgeführt.

Keine Ausfuhr aus Amerika mehr.
Haag, 18. Sept . Das holländische Nieuw Bureau

meldet : Die amerikanische Ausfuhrkommission be¬
stimmte , daß nach dem 20. Septeinber keine
Schiffsladungen mehr ausklariert werden für die
skandinavischen Staaten , die Schweiz , Holland,
Spanien , Griechenland oder nach den von den
Zentralmächten besetzten Gebieten . Auch die Aus-
fuhr von Lebensmitteln nach de», besetz,
ten Belgien wird eingestellt.

Ein französischer Divisionär gefallen ? - -4
„ WB . Genf , 17. Sept . Der französische Divisio-

när R i b e r t r a y, von einem Granatsplitter ge¬
troffen , fiel bei einem fruchtlosen Gegenangriff
der Franzosen im Caurieresgehölz.

Aus Lüttich.
WB . Berlin , 17. Sept . In der „Gazette de

Lausanne " vom 20 . August ist die Anschuldigung
erhoben worden , daß in Lütttch der Prior des
Oblatenklosters P . Richard  und sein Oekonom
Le Borgne verhaftet worden sei, ohne den Grund
dieser Maßregel zu kennen . Das ist nicht richtig.
Le Borgne hat sich der Verhaftung entzogen.
Schon hieraus erkennt man , daß die „Gazette de
Lausanne " mangelhaft unterrichtet ist. Was den
Prior anbelangt , so mußte er festgenommen wer¬
den, da er dringend im Verdacht der Spionage und
der Zuführung von Mannschaften an den Fein¬
steht.

Deutschland.
Dir 7. Kriegsanleihe.

Der Kampf um unser Dasein hat nach srei-
jähttgem erfolgreichen Ringen nunmehr seinen
Höhepunkt erreicht . Wie unser herrliches Heer un¬
erschütterlich dem Feinde widersteht , so müssen
auch wir daheim die harten Pflichten , die der
lange Krieg uns auferlegt , mft Entschlossenheft
tragen im Bewußtsein dessen, was auf dem Spiele
steht. Eine der ersten Pflichten  ist es,
dem Reiche das Geld zu geben , dessen es zur
Kttegsführung bedarf . Nachdem der Feind voll
Hohn unser Fttedensangebot zurückgewiesen hat,
bleibt uns , mögen wir den Frieden auch noch so
sehr herbeisehnen , keine Wahl darüber , ob
wir den Kampf fortsetzen wollen  oder
nicht . Keiner sollte deshalb fehlen bei der
Heranschaffung der Geldmittel zur Kriegsführung.
Jede Mark  ist von  Nutzen . In Munition,
Kanonen und U-Boote verwandett sich dein Geld,
hilft dein Geld den Brüdern im Felde , schützt es
die Heimat vor den Schrecken des Krieges , wie sie
Ostpreußen in so furchtbarer Weise im Kttegs-
anfang kennen lernen mußte , ehe Hindenburg die
russischen Horden vom deuffchen Boden Vertrieb.

„Laßt ankreidcn , Stümpsel !"
„Tue ich nicht einmal bei meinen Stammgästen.

Gepumpt wird hier nicht , sondern alles nur gegen
Kasse verabfolgt . Man kann nie wissen, ob die
Spitzeln nicht ihre Nase 'rinstecken und rumschnüf¬
feln . Dann ninimt alles Reißaus und ich bin
ums Geld !"

„Heut ' laß ich mal was aufgeh 'n und bezahl'
die Zeche für den armen Teufel da !" rief Kroner.
„Schenkt ihm nur ein und mir auch noch ein
Glas , und dann schickt zwei Porttonen Speck mit
Kraut . Da , macht Euch im voraus bezahlt , alter
Filz !"

Er warf , was er von dem Fünfmarkstück zu-
rückbekommen hatte , auf den Tisch, bezahlte die
Zeche und stttch den Rest des Geldes wieder ein.

„Guten Appetit !" sagte die Kellnerin , das Ver¬
langte auf den Tisch stellend.

Kroner machte sich fofort darüber her . Der
Schwarzhaarige aber aß nur wenige Bissen un¬
bemerkte:

„Ich kann nie viel auf einmal unterbrmgen !"
„Ist dir wohl nicht gut genug ? Bist viel¬

leicht an feinere Kost gewöhnt ?" fragte der an¬
dere , ihn mit plötzlich erwachtem Mißtrauen be¬
trachtend , folgte aber im nächsten Augenblick dem
Wink eines Bekannten , der am anderen Ende der
Wirtsstube saß.

Unterdessen hielt der Schwarzhaattge ver¬
stohlen seine Portion einem unter den Tisch ge¬
krochenen Hund hin , der den Teller gierig
säuberte.

„Na , der Hunger hat sich wohl doch noch eiM
gefunden !" sagte Kroner , als er , zurückkommend,
dee geleerten Teller sah und bemerkte , daß der
Gast auch noch ein Stück Brot zwischen zwei
Reihen tadelloser Zähne kaute.

„Ja , wenn man lange nichts mehr gegeffeu
hat , ist der Magen erst zusammengeschrumpft!
wie ein alter Handschuh !"

„Aber dann wird er wieder weit !" erwidert «!
Kroner.

„Soll schon so sein . Bist nicht
Kamexqdl" ^Fortsetzung fo&U»
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* Teutschseindlichc Spionage. Stockholm.
Aept. Wie die „Franks . Ztg ." nach „Swckholm

ladet" ans Malmö meldet, gelang t's d. dc>ut-
Grenzpolizei, einer bereits seit 1915 arbeiten-

Spionageorganisation dler Entente auf die
„irr zu kommen. Die Fäden sind über Holland u.

Ä Schweiz, auch über Skandinavien verzweigt.
JL-er andevam gelang es , diejenigen Personen zu
Knitteln, die in verschiedenen Zeitabschnitten die
JT Skandinavien betriebene Spionageorganisation
steten . Es handelt sich um eine in Deutschland
^lriebene Spionage , die nicht nur militärische,
^dern mich Handels- und landwirtschaftliche Ver¬
baltnisse unifaßt u. die sich für ihre ins Ausland
fangenden Mitteilungen einer unsichtbaren
kftrtft,  teils gewisser scheinbar harmloser Gc-Eftsanzcigen in den ins Ausland gelangenden;eszeitungen bediente. Die Untersuchung der
^Gelegenheit nähert sich dem Abschluß. Das Blatt
kündete aufsehenerregende Enthüllungen an.

* Ausfall der Hcrbstfcrien in Westpreußcn. Der
xberpräüdent von Westpreußen ordnet an , daß
sie Herbstfcrien in Städten mit höheren Schul-
Anstalten ausfallen und die Weihnachtsferien da¬
für bis 18. Januar verlängert werden. In Klein-
Mitten mit ländlichem Charakter bleiben die
Herbstferien mit Rücksicht auf die Ernte von Kar-
joffcln und Hackfrüchten bestehen.

^ Diese Ferienordnung , die auf Kleinstädte und
Platte Land Rücksicht nimmt , dürfte den Be¬

dürfnissen des Volkes besser entsprechen, als die
Kasseler Ferien-Verfügung für Hessen-Nassau,
welche keine Unterschiede macht.

* Ein Mahnwort an die Zcntrumswählcr
spricht die Dortniunder „T r e m o n i a", das
xlatt des Vorsitzenden des Augustinus -Vereins
HerrnL e n s i n g, um angesichts der Verwirrung,
sie innerhalb der Zentrumspartei wieder Platz
zu greifen droht , zur Ruhe und Einigkeit aufzu-
fordern. Die „Tremonia " schreibt: „Gegen Ende
September wird der Reichsausschuß der Zen-
trunispartei in Berlin wieder zusammentreten,
nachdem auch die Zentrumsfraktion des Reichs¬
tags in jenen Tagen ihre Beratungen wieder aus¬
genommen haben wird . Man sollte allseitig ab-
ivarten, was der Reichsausschuß in der jetzigen
Situation sagen und beschließen wird , und so viel
Ärteidisziplin haben."

Lokales.
Limburg , 19. September.

i $ a § Eiserne Kreuz.  Lokomotivheizer
Tug. Bier.  z . Zt . Gefreiter in einer Eisenbahn-
Botriebskomp. im Osten, erhielt das Eiserne
Kreuz.

Die Handelskammer  zu Limburg
lLahn) macht den Firmen ihres Bezirks, welche
Geschäftsverbindungen in Riga und Warschau
haben, auf Wunsch einige wichtige Mitteilungen.
Weiterhin ist es empfehlenswert , daß Firmen,
die mit ausländischen Häusern zu arbeiten beab-
Wigen , sich zuvor mit der Handelskammer zu
Amburg (Lahn) in Verbindung setzen.
- Kreissparkasse Limburg . Kriegs¬

anleihe.  Wie bei den bish . Kriegsanleihen

1_gewährt die Kreissparkasse Lim-bürg  auch Erleichterungen für die Zeichnungen
U die n eu e K rie g s an lei h e. Um den Be-
(Rrn von Spareinlagen die Möglichkeit zu bieten,
h an der Zeichnung der Kriegsanleihe zu betz.si-
gen, verzichtet die Kreissparkasse auf Einhaltung

der satzungsmäßigen Kündigungsfrist und gibt die
Spareinlagen auf Wunsch zur Zeichnung frei,
Venn letztere bei der Hauptstelle in Limburg oder

feiner ihrer örtlichen Annahmestellen erfolgt . Die
'Freigabe der Spareinlagen erfolgt schon vom 29.
September 1917 an . Da die Kriegsanleihe be¬
reits vom 30. September 1917 ab verzinst wird, so
geht in diesem Falle kein Tag Zinsen verloren.
Für diejenigen, die zur Zeit über kein bares Geld
dersügen, jedoch im Besitze von Wertpapieren sind,
dird die Beteiligung an der Zeichnung dadurch er-

neichtert, daß Darlehen gegen Verpfändung von
Wertpapieren gegeben werden. Diese Darlehen
Md mit 6Vs% zu verzinsen. Auf Wunsch werden
me Kriegsanleihestüch: von der Kreissparkasse in
Lerlvahrung und Verwaltung genommen u. zwar
bis Ende 1917 unentgeltlich. Zimsscheine der

:neuen Kriegsanleihe sowahl als auch aller frühe¬
ren werden unentgeltlich — schon 10 Tage v o r der
Fälligkeit — bei ihr und ihren örtlichen An-

fNahinestellen eingelöst. Bei den bisherigen Kriegs-
anl-jhen ist drei Beobachtung gemacht worden, daß
me Zeichner sich vielfach erst in den letzten Tagen
der Zeichnungsfrist zum Zeichnen entschließen. Um
die sehr bedeutende Arbeit auf die ganze Zeich-

Mngsfrist wenigstens einigermaßen zu verteilen,
lvird gebeten, die Zeichnungen schon jetzt
abzugeben  und nicht bis gerade zum letzten
Zeitpunkte damit warten.
^ — Die übliche Verlosung des Elisa-
bethenvereins  zu Gunsten der Armen un¬
serer Stadt findet am Dienstag , den 23. Oktober,
M unteren Saale des kathol. Gesellenhauses statt.
Mit dem begonnenen Absatz der Lose wird der

.«orstand voraussichtlich zufrieden sein können.
Die Wohltätigkeit der hiesigen Bürgerschaft,
deich: in ihrem über alles Lob erhabenen Edel-
Imn zu den großen Anforderungen des Vater¬
landes und der allgemeinen Kriegsnot reichlich
fdeigesteulert hat , hat noch nie die Unterstützung
mr wahrhaft Bedürftigen  in der
ägenen Vaterstadt außer acht gelassen, dessen ist
mr Elisabethenverein Zeuge. Soll die d«?s-
lahrige Verlosung einen ersprießlichen Reinge¬
winn ergeben, so muß der Vorstand des Vereins

, Darauf rechnen, daß barmherzige Seelen , wie in
!Miheren Jahren , ihm in der Herbeischasfung der

M) bis 500 Gewinne behilflich sind, welche nach
behördlicher Vorschrift den Abnehmern zugesichert
Md. Zuverlässige Mädchen werden in den näch¬
ten Tagen um solche kleine, aber doch nützliche
Und erfreuende Geschenke in einzelnen Famllien
varsprechm.
^ ■= Eine wahre Geschichte.  Auf dem
BaWhof in Höchst trat am Freitag mittag ein
Wäuerlein an den diensttuenden Pförtner mit der
chrage heran , ob man beim Lösen einer Fahrkarte
uus dem Automaten auch Hineinrufen müsse, wo¬
hn man eine Karte zu lösen wünsche. „Zum Scha¬

den ist es niemals ", meinte der Beamte. Darauf
siteckte der Bauer seinen Groschen in den Schlitz
Md schrie mit Stentorstimme in den Automaten:
»lach Frankfurt vierter Klasse!" Und prompt fiel
^e Karte in die kleine Fangschale. ' Sinnend sagte

Bäuerlein , die geheimnisvolle Maschine be¬
machtend, darob zum Pförtner : „Ja , die hat auch
DwnKop ^ für^ i^ !"

Provinzielles.
— )!( Elz, 18. Sept . Durch besonders harte Schlä-

wird die FamÄfe Letz Landwirts Anton

1

Müller  von hier vom Kriege betroffen, von
der sämtliche 4 Söhne im Felde standen. Vor et
)va Jahresfrist fiel ein Sohn der Familie , der
20jährige Jakob  Müller im Westen und gestern
erhielten die Eltern die Nachricht, daß auch ihr
26jähriger Sohn Johann  den Heldentod fürs
Vaterland im Osten erlitten habe. Der dritte
Sohn Anton  wurde ferner im Westen schwer
verwundet, sodaß er in einer Nerven -Heilanstalt
ausgenommen werden mußte . Der schwer heim¬
gesuchten Familie , von der sich ein Schwiegersohn
seit Juni ds. Js . in engl. Gefangenschaft befindet,
bringt man allgemein die größte Anteilnahme ent¬
gegen. Der zuletzt gefallene Sohn Johann war
vor feinem Eintritt zum Militär an der Eisen¬
bahn in Limburg  beschäftigt . Ehre seinem
Andenken!

: !: Wilmenrod, 18. Sept . Von der Unfall¬
stelle wurden als schwer verletzt, dem St . Vin¬
zenzhospital in Limburg zugcfllhrt : Frau Fer¬
ge  r aus Westerburg, Karl Schnee aus Dorn¬
dorf, Kaufmann  aus Talheim , Maurer
S t ä h l e r aus Frickhofen und Heizer Josef
Schmidt  aus Villmar . Der Zustand der Ver¬
letzten, besonders der beiden zuletzt genannten , ist
beidenkiich.

) !( Dorchheim, 18. Sept . Bei dem gestrigen
großen Eisenbahn-Unglück hat auch ein braver
Mann unserer Gemeinde, der rührige Agent des
Nassauer Boten für Dorchheim, Herr Rechtskon¬
sulent Joh . Blank,  Maurermeister , seinen allzu¬
frühen Tod gefunden. Herr Blank war in weiten
Kreisen durch seinen Biedersinn und sein recht¬
schaffenes Wesen eine wohlbekannte und beliebte
Persönlichkeit, und deshalb ist auch die Anteil¬
nahme an seinem tragischen Tode ans dem Wester¬
wald bei allen, die ihn kannten, allgemein . Seine
Frau und zahlreiche, meist unversorgte Kinder
beweinen den Versuft eines guten und besorgten
Familienvaters im besten Mannesalter , und der
Nassauer Bote verliert in ihm einen seiner tüchtig¬
sten Agenten. Möge er ruhen im Frieden!

X Vom Westerwald, 19. Sept . An der West¬
front wurden mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet Arm.-Soldat Joh . Schnee - aus
Heuchelheim,  Gefr . der L. Adam Keller
aus Boden,  Unteroffizier d. L. Rudolf G ö r g
aus Siershahn.

G Vom Westerwald, 16. Sept . Wie im ver¬
gangenen Jahre , so sollen auch in diesem Jahre
auf Anordnung der Bezirksstelle für Gemüse und
Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden Vogel¬
beeren, Holunderbeeren und Hagebutten gesam¬
melt werden. Der Preis für je 1 Zentner Vogel¬
beeren beträgt 10 Jt,  Holunderbeeren 15 dl  und
Hagebutten 20 dl.  Da besonders auf dem oberen
und mittleren Westerwalde diese Früchte in
Mengen Vorkommen, so soll man sich eifrig ans
Sammeln begeben, besonders können sich Kinder
in ihren Freistunden mit dem Sammeln beschäf¬
tigen und dadurch den Inhalt ihrer Sparbüchse
mit geringer Mühe vermehren.

0  Wirges , 19. Sept . Dem Landsturmmann
Johann Franz  von hier , Sohn der Witwe
Franz , wurde nach 3jähriger treuer Pflichterfül¬
lung das Eiserne Kreuz 2 Klasse verliehen. Ein
Bruder des Franz starb den Heldentod am 27.
September 1916.

r . Lorchhausen, 17. Sept . Die Lese der roten
Trauben in hiesiger Gemarkung hat vergangene
Woche stattgefunden. Sowohl hinsichtlich der
Menge als auch der Güte konnte man mit dem
diesjährigen Ertrag zufrieden sein. Im Gegen¬
satz zu früheren Jahren , wo die Händler sich
gegenseitig mit ihren Geboten zu überbieten ge-
sucht und so die Preise bis zu einer gewissen Höhe
getrieben haben, war das Geschäft diesmal ruhig
und die Preise fest. Die Portugiesertrauben wur¬
den mit dl  1,60 bewertet, während für Spätrot
(Klebrot) dl  1,70 für das Pfund bezahlt wurde.

r. Lorch, 17. Sept . Der diesjährige Ertrag an
roten Trauben ist bereits geherbstet worden. Bei
mittelmäßigen Erträgen war die Dualität der
Trauben befriedigend. Dieselben wurden zu 1,50
bis 1,60 dl  für Portugiesertrauben und zu 1,70 dl
für Spät - oder Klebrot per Pfund an den Handel
abgesetzt.

r . Aßmannshauscn , 17. Sept . Die Rotweinlese
in hiesiger Gemarkung nimmt am 17. d. M . ihren
Anfang, Die Ernte liefert diesmal einen mitt¬
leren Ertrag , während die Qualität ganz vorzüg¬
lich ausfallen dürfte. Bei bereits stattgehabten
Verkäufen wurden die Trauben schon mit dl  3,—
pro Pfund bewertet.

* Schlangenbad, 17. Sept . Das gräflich von
Francken-Siestorpffsche Ehepaar kaufte die Villa
„Mathilde ", eine der schönsten und am herrlichsten
gelegenen Schlangenbader Kurvillen , um darin
ein Kinderheim für kranke Kriegskinder aus dem
Bereiche des 18. Armeekorps zu errichten.

* Wiesbaden, 18. Sept . Der alte Trick.
In einem hiesigen Modewarenhaus kaufte dieser
Tage eine Frau Kleider im Gesamtwerte von 577
Mark und zwar ein blaues Cheviotkostüm zu 350
Mark, ein weinrotes Kostüm aus Wollstoff zu
150 Mark , eine lila Seidenbluse zu 49,50 Mark
und eine weiße Seidenbluse zu 27 Mark . Sie
bat um Zusendung mit quittierter Rechnung in
ein hiesiges Hotel. Dort hatte sie etwa ein? Stunde
vorher ein Zimmer gemierct, und wartete dann
im Restaurant ab, bis der Bote mit den Klei»
dungsstllcken kam, die sie ihm abnahin mit der
Weisung zu warten , bis sie die Kostüme anpro¬
biert habe. Als man nach einiger Zeit nach ihr
forschte, war sie verschwunden. Sie hatte einen
anderen Ausgang benutzt und hatte die Kleider
mitgenommen. Die Frau nannte sich Müller , war
etwa Mitte der zwanziger Jahre alt , mittelgroß,
schlank, blond, hatte langes , schmales, stark ge¬
schminktes Gesicht und am rechten Auge eine ge¬
rötete Entzündung . Sie trug ein schmutzig-tvei-
ßes Kleid, darübergezogen einen graumelierten
Regenmantel, schmutzig weißen Strohhut mit
dunklem Band und sprach hochdeutsch ohne beson-
deren Dialekt unter scharfer Betonung des „R."
Lautes.

ht. Höchst, 18. Sept . Bei einem nächtlichen
Einbruch in das Manufakturwarengeschäft von
Mannheimer u. Co., Humboldstraße, erbeuteten
Diebe etwa 150 Unterhosen, 80 Hemden, 60 Jacken,
mehrere hundert Paar Strümpfe , Geldbörsen,
viele Hosenträger im Gesamtwerte von 4—5000
Mark. Vermutlich haben Frankfurter Diebe den
Einbruch verübt.

ht. Griesheim , 17. Sept . In den beiden letzten
Nächten wurden hier mehrere schwere Einbrüche
verübt. Aus einer Wirtschaft und anderen Häu¬
sern in der Ignaz Strvfsstraße stahlen die Diebe
die erreichbaren Geldbeiträge, Uhren und vor allem
Schuhe. In der Falterstraße raubte man aus einem
Geschäft für etwa 600 Mark Waren , einem Wirt
stahl man ifjfi  Brieftasche Mt einem hohen Geldbe¬
träge . . , - -

ht. Unterlicdcrbach, 17. Sept . Zwei Briefe aus
dem Felde erhielt am Friertag die Familüe Leitz-
bach mit der gleichen Post. Frau Leitzbach öffnete
zuerst den Brief , der die wohlbekannten Schrift¬
züge ihres 21jährigen Sohnes trug . Dieser
schrieb, daß es ihm gut gche u. er sich bester Ge¬
sundheit erfteue. Dann öffnete die Mutter das
zwerte Schreiben. Es war vom Hauptmann des
lungen Leitzbach und teilte in herzlicher Anteil¬
nahme den Heldentod des wackeren Kriegers mit.

ht. Usingen, 17. Sept . Aus dem Amtsgerichts-
gefangnrs brach in der Nacht zum Samstag ein
mehrfach vorbestrafter Einbrecher aus , der wagen
verschiedener Einbrüche in Jagdhütten festgenom¬men war.

ht. Emmershausen i. T., 17. Sept . Fabrikbe¬
sitzer Alfred Achenbach aus Frankfurt a. M . pach¬
tete die hiesige Gemeindejagd für jährlich 2425 dl
Der bisherige Pachtpreis betrug 1105 dl.

ht. Frankfurt , 18. Sept . Der Magistrat hatt-
sich in einer zweiten dringlichen Eingabe an den
Oberpräsidenten um Beibehaltung der Herbst¬
ferien gewendet und auf die Folgen einer Zu¬
sammenziehung der Herbst- und Weihnachtsferien
aufmerksam gemacht. Auch in ländlichen
Kreisen  wird gegen den Erlaß mobil gemacht.
Man erblickt hier, falls die Verordnung tatsächlich
zur Durchführung gelangen sollte, in dem Ausfall
der Herbstferien eine bedeutende, ja folgenschwere
Gefährdung der Spätgemüse - und Kartoffelernte,
da die Hauptlast der Bergung dieser Früchte auf
der Schuljugend ruht . Die wenigen Erwachsenen,
die noch auf dem Lande vorhanden sind, haben im
Oktober gerade genug mit der Herbstbestellung
und anderen landwirtschaftlichen Arbeiten zu tun.
Der Fortfall der Herbstferien wird auf dem Lande
geradezu als verhängnisvoll angesehen.

ht. Frankfurt , 17. Sept . Bei der Ladung ei¬
nes Elektro nwbils im städt. Fuhrpark Luisen¬
hof kam der Monteur Emil Pfeifer  der Stark¬
stromleitung zu nahe und wurde auf der Stelle
getötet.

* Hanau , 17. Sept . Der Fabrikant Dr . Wil¬
helm Heraeus in Hanau hat zur Errichtung einer
Fürsorgestelle für die Bekämpfung von Tuber¬
kulose eine Stifiung von 25 000 Mark errichtet.

ht. Kassel, 18. Sept . Ein 17jähriges Mädchen
wurde beim Ueberschreiten der Gleise von einem
in den Bahnhof einfahrenden Personenzug über¬
fahren und getötet.

Gerichtliches.
Neuwied (Strafkammer ), 17. Sept . Die jugend¬

lichen Erdarbeiter Peter Josef L. und Karl R. von
Hillscheid haben am 28. Mai 1917 gemeinsam mit
zwei inzwischen zu den Fahnen einberufenen Kame¬
raden eine Jagdhütte im Gemeindewald von Hillscheid
erbrochen und aus ihr 22 Flaschen Wein , 6 Flaschen

Champagner, Schnaps etc. entwendet . Das Urteil
lautete auf je 6 Wochen Gefängnis . — Vom Schöffen¬
gericht Hachenburg ist der Drehorgelspieler Wilhelm
St . in Höchstenbach (Oberwesterwald ) wegen Sachbe¬
schädigung und Beleidigung zu insgesamt sechs Mona-
tene Gefängnis verurteilt worden. Die von St . ein¬
gelegte Berufung , wurde heute verworfen , wei er trotz
gehöriger Ladung nicht erschienen war.

Vermischtes.
Kriegsgewinn.

ht. Bingen, 16. Sept . Nach amtlichen Feststellungen
hat sich das Vermögen der Kreisbewohner während des
Krieges um Millionen Mark  vermehrt . Der
Grund dieses wirtschaftlichen Auffchwunges ist in den
hohen Einahmen durch Weinverkäufe (1916er) und
Obst- und Gemüseverkäufe zu suchen. Bingen ist der
kleinste Kreis Hessens.

Großer Diebstahl in Hannover.
Bei einem Einbruchsdiebstahl in der Nacht

wurden aus den Läden und Lägern der hiesigen
Filiale der Wllrttembergischen Metallwarenfabrik
und des Damenmodegeschäfts von Rothgießer
Waren im Werte von etwa 40 000 dl  gestohlen.

Ein verbranntes Hamsterlager.
Landshut , 17. Sept . Bei Frontenhausen ist die

Feldmühle abgebrannt , deren Besitzer Vertrauens¬
mann der Lebensmittelkontrolle war . Bei den Ret¬
tungsarbeiten wurden versteckt gefunden : 28 Zucker¬
hüte, 3 Zentner Würfelzucker, 2 Zentner Bohnenkaffee,
22 Paar neue Schuhe und große Mengen Rauchfleisch.

Das Kuchenbackverbotin Württemberg auf¬
gehoben.

Die württembergische Regierung hat , wie aus
Stuttgart berichtet wird, das Kuchenbackverbot mit
Rücksicht auf eine zweckmäßigeVerwendung der gegen¬
wärtig reichlich vorhandenen Obstes aufgehoben.
Allerdings dürfen Kuchen und Kuchenstücke auch nur
gegen Mehl- oder Brotmarken abgegeben werden . Als
Höchstpreis für einen in runder Form mit 32 bis 35
Zentimeter Durchmesser hergestellten Obst- und Mar¬
meladenkuchen sind 3,50 Mark festgesetzt worden.

Englischer Militärzug verunglückt.
Meldung des Reuterschen Bureaus : Ein Zug einer

Lagereisenbahn in Uorkshire ist umgestürzt . Fünf
Mann wurden getötet und ungefähr hundert verletzt.

ht. Niederflorstadt, 17. Sept . Der Landwirt Karl
Hirsch  geriet beim Dreschen mit dem rechten Arm
in die Trommel der Dreschmaschine. Der Arm wurde
zerquetscht und mußte im Friedberger Krankenhause
abgenommen werden.

fc. Worms , 17. Sept . In einem Pfälzerort ließ
sich eine Bauersfrau durch einen funkelnagelneuen
Einhundert -Markschein bewegen mehrere Pfund But¬
ter einer gutgekleideten Dame abzulasien . In groß¬
mütiger Weise verzichtete die Dame auf Rückzahlung
des über den Kaufpreis gehenden Betrags und ver¬
abschiedete sich. Wer beschreibt den Schreck der Bäuerin
als sie beim Wechseln des Scheines erfuhr , daß der¬
selbe ein gefälschtes Stück Papier war.

Letzte Nachrichte«.
Neue Tauchboot-Resultate:
19000 Vr .-Reg .-To.

WB. Berlin,  19 . Sept . (Amtlich.)
Im Sperrgebiet um England sind durch un¬

sere Unterseeboote 19 000 Br .-Reg.-To. versenkt
worden.

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich
zwei große bewaffnete englische Dampfer , einer
davon anscheinend ein Hilfskreuzer oder Trans¬
porter.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Italtenerfchlachl.
Lugano,  18 . Sept . Ein noch vor der Grenz¬

sperre entwichener Schweizer erzählt unter an¬
derem, daß ein Zug von fast 5000 Arbeitern sich
mit dem Rufe.; „Hych fcyp MHe , gM urrs Brot !"

durch die Stadt Turin begab. Von den Behördeu
wurden Truppen aufgeboten, die mit Stcinwür-
fen empfangen wurden. Später erhielten sie Be-
fehl zum Schießen, weigerten sich aber, diesem Be-
fehl zu gehorchen. Infolgedessen wurde» Kara-
biniere zu den Maschinengewehren kommandiert
und Arfillerie herbeigeholt, deren Mannschaft sich
williger zeigte. Furchtbare Straßenkämpse ent¬
wickelten sich. Die Zahl der Toten wird auf 500,
die der Verwundeten auf mehrere Tausend ge¬
schätzt.

Der russische Wirrwarr.
Stockholm, 18. Söpt . Di« Offizier,

morde in Finnland  dauern fort . In Kiew
sind die Behörden einer weitverzweigten Der-
schwörung auf die Spur gekommen, deren Ziel
die Einsetzung einer Mftitärdiktaur war.

Angebliche Begnadigung des
Zarenpaares.

Das „Pefit Journal " meldet aus Petersburg:
Die Regierung der Republik beschloß die Begna¬
digung des Zarenpaares . Es soll die Freiheit er¬
halten , sobald die gesetzgebende Versammlung die
neue russische Staatsreform anerkannt haben.

Die Lieberreichung der deutsch-österreich.
Antwort an den Papst.

WB. Wien, 18. Sept . Die Antwort der Mit¬
telmächte auf die Papstnote wird am 20. Septem¬
ber in München und Wien überreicht und am 22.
Septeinber veröffentlicht werden.

Eine Kundgebung des Reichskanzlers.
Berlin , 18. Sept . (WB.) Die „Norddeittsche

Allgemeine Zeitung" schreibt: Von Vereinen und
Körperschaftenaus allen Teilen des Reiches gehen
dem Reichskanzler Kundgebungen  zu,
die das Bekenntnis zu vaterländischer Zuversicht
und Entschlossenheit und das Gelöbnis unbeirr-
ten, zielsicheren Ausharrens bis zum glücklichen
Ende ausdrücken. Der Reichskanzler ist leider
außerstande, alle Telegramme einzeln zu beant¬
worten. Wo deutsche Männer durch Wort und Tat
für die deutsche Selbstbehauptung und
das Erkämpfen  eines Friedens  wirken,
der die Freiheit , Blüte und Entwick¬
lung  des deutschen Volkes fest und sicher ver¬
ankert, begleitet freudige Zustimmung und der
Dank des obersten Reichsbeamten ihr Streben und
Schaffen.

Frirdensfrennde in Rußland am Ruder?
Der Londoner Mitarbeiter des „Matin " tele¬

graphiert : Aus den verschiedenen in Petersburg
erlassenen Kundgebungen gehen deutlich hervor,
daß der friedensfreundliche Arbeiter- und Sol¬
datenrat das eigentliche Regierungswerkzeug ist
und sich im Einverständnis mit Kerenskr der
Heeresleitung bemächtigte. Welchen Einfluß diese
Machtstellung auf den Krieg- haben wird , kann
man sich denken.

Kornilows Tribunal.
Stockholm, 18. Sept . Kornilow wird vor ein

revolutionäres Tribunal gestellt werden, das seine
Verdienste auf dem Kriegsschauplatzbesonders be¬
rücksichtigen wird.

Wilson „enthüllt" weiter.
Amsterdam, 18. Sept . Der „Times "°Vertreter

in Washington berichtet, im Departement des
Auswärtigen in Washington mache man kein Ge¬
heimnis aus der Tatsache, daß das Departement
noch andere, ebenso kompromittierende Schrift¬
stücke besitze als die bereits veröffentlichten.

Die Friedcnssehnsucht.
Die halbamtliche „Tribuna " berichtet, der mili¬

tärisch? Zusammenbruch Rußlands verstärkt in
allen Ländern der Entente den Wunsch nach Frie-
den. Die Entente sei viel zu groß und unbesieg¬
bar , als daß sie sich etwas vergäbe, wenn sie mit
dem Feinde über die Friedensbedingungen ver¬
handelte.

Das Ende des Aufstandes.
Amsterdam, 18. Sept . (WB.) Nach einem hie¬

sigen Blatte meldet die „Times " aus Petersburg:
Am Donnerstag sind alle Truppen Kornilows an
die Front geschickt worden. Die verhafteten Ge¬
nerale Denikin, Erdelli und Markow wurden nach
Petersburg gebracht.

Die Ratten verkästen das Schiff.
Haag, 18. Sept . Alle in der Umgebung von

Pkstershulxg wohnenden >Engländer wurden vom
englischen Botschafter aufgefordert, sich zur Ab¬
riss bereit zu halten. Täglich verlassen 12 000
Personen Petersburg , außerdem wurden noch 6
Sonderzüge für die Räumung Petersburg einge-
fcht.

Hagenaucr, Oberbürgermeister von Köln.
Köln, 18. Sept . In der heufigen Sitzung der

Stadtverordneden -Versammlung wurde zum Bür¬
germeister der Stadt an Stelle des nach Berlin
berufenen früheren Oberbürgermeisters u. jetzi¬
gen Staatssekretärs Wallvaf der bisherige 1. Bei¬
geordnete Hagenauer mit 52 von 64 abgegebenen
Stimmen auf die gesetzliche Amtsdauer von 12
Jahren gewählt. Das Gehalt wurde auf 30 000
Mark zuzüglich 12 000 Mark Dienstaufwand und
Wohnungsgeldenffchädigung bemessen.

Die Opfer in Wiborg.
Köln, 18. Sept . Die „Köln. Ztg ." mpldet.

Aus Helsingfors berichtet Reuter vom 17. Sep¬
tember: Bei den Ausschreitungen, deren sich Sol¬
daten in Wiborg schuldig machten, sind 22 Offi¬
ziere getötet worden; 60 werden vermißt.

Unsere Leser,
welche den Naffauer Boten durch die Post  be¬
ziehen, bitten wir , die ihnen vom Briefträger die¬
ser Tage vorzulegende Bezugsquittung einlösen zu
wollen, damit in dem Weiterbezug unseres Blattes
für das nächste Vierteljahr keine Unterbrechung
einttitt.

Perantwortl, jüq die Anzeisen: I . jOb ejt , Lüvdnrs^



Ausfuhrverbote in Nordamerika.
WB. Rewyork, 18. Sept . (Reuter .) Um die

notwendigen Vorräte ficherzustellen, hat der Ver-
wccktungsvat für Ausffchr vorgestern nacht eine
lange Liste der Waren bekanntgegeben, deren Aus¬
fuhr vollständig verboten ist, wofern der Vaesand
nicht unmittelbaren Kriegszweckendient. Dte Liste
führt auf : Weizen, Mehl, Zucker, Butter , Baurn-
wolle, Ersen und Stahl aller Art , viele Chemika-
lren und einige andere Artikel. Es wird in der
Bekanntmachung hinzugefügt, daß begrenzte Men¬
gen der erfaßten Artikel in gewissen anderen Fällen
aus geführt werden können, wenn die Ausfuhr ohne
Nachteil für die Vereinigten Staaten geschehen
kann, oder wenn sie für notwendige medizinische'
oder pharmazeutische Zwecke erfolgt.

Schiffsunglück.
Paris , 18. Sept . (Hava^.) Der Dampfer

O r rn o q u e und das Petroleumschiff B o u v e t
find am 12. September um 11 Uhr nachts im Mit-
telnreer zusammengestoben. Auf dem „Bouvet"
brach ein Brand aus . Das Schiff ging 14 Minu¬
ten später infolge einer Explosion unter . Die Be
mannung konnte sich retten . Die Orinoque konnte
noch die Küste Algiers erreichen.

Zur Gefangennahme Kornielows . ' >°"5'
Stockholm, 18. Sept . (zb.) Wie zuverlässig

verlautet , soll Kornilow ztvar vor Gericht gestalt
werden, aber gewissermaßen nur , um der Form zu
genügen. . Man wird die Hauptschuld auf das
Dumamitglied Lwow wälzen und Kornilow ange¬
sichts seiner großen militärifchxn Verdienste um
Rußland nur mit einem Verweise bedenken, Kvni-
low soll nicht einmal verhaftet worden sein. Neben¬
bei stellt es si chheraus, daß auch Kornrlows rechte
Hand bei dem beabsichtigten Putsch, der Kosaken¬
hauptmann Kaledin, nicht verhaftet worden ist,
weil die Kosaken es rundweg abgelehnt haben,
chren Führer freiwillig auszuliesern.

Basel, 18. Sept . (zb.) Der Londoner „Morning
Post " wird aus Petersburg gemeldet: Dem Stab
des Generals Kornilow ist es gelungen, aus der
Umzingelung durch die Regierungstruppen zu ent¬
weichen. Der dritte Teil der von Kornilow ver¬
führten Truppen habe kapituliert.

Kaledin.

Haag, 18. Sept . Die Petersburger Telegra¬
phenagentur meldet aus Petersburg : General Ka¬
ledin  ist als Hetman der Donkosaken zurück-
getreten.

Ehrentafel.
Ein schneidiger Patrouillengänger.

Einer der durch seine verblüffende Kaltblütig-
kest und unglaubliche Gemütsruhe manchem seiner
Kameraden und Vorgesetzten über äußerst kritische
Momente hrnweggeholfen hat , ist der Unteroffizier
Kranich aus Großbottrop  der 10. Kom-

Würftembergischm Jnf .-Regts . Nr.
12b. infolge dieserEigenschaften ist er der geborene
22“ ro n0er• Dank seiner Umsicht und Ge-
lchlcktichkeit hatten die Franzosen die vielen Pa-
trourllen , die manchmal bis hinter ihre vordersten
Graben gingen, nicht bemerkt, bis eines Abends
rhr Blockhaus mft einem Teil des Grabens in die

ffofr- Kranich  hatte die genaue Lage des
Blockhauses, dre Ablösung der in der Nähe stehen-
den Posten und den Verkehr drüben ganz genau
festgestellt und allmählich das Hindernis durch-

so daß die Sprengung in einer dunklen,
wrlden Nacht vorgenommen werden konnte. Die
geballten Ladungen wurden vorgebracht und per-
dämmt, die Zündleitung gelegt ; eine kurze Berüh¬
rung mit der Batterie der elektrischen Taschen-
lampe und das Blockhaus war  wie weggeblasen.

Am 9. August 1916, abends,
Mmenwerfer die gegnerische Stelluno
geschossjm. Unsere Stoßtrupps , t>on

brachten vo !
Vorstoß ein Dutzend Gefangene mit nW
Verluste. Auch an diesem Erfolg hatwguten Anteil . U 5atte  Kr»

Bei einer anderen Partouille , die
führte , hatten sich die Franzosen in einend
halt gelegt, Wohl einen ganzen Zug stark ®1?
dem ordersten Hindernis , nahe dem .
Wäldö̂ ns , in dem noch nie eine Spur ei
ners entdeckt worden war , liegend, lietu-n ^ "
sere 15 Mann bis auf 10 Meter herankomm^
eroffneten dann ein heftiges Feiler mit G^
und Handgranaten . Einer unserer Leut- ^?
schwer verwundet . Angesichts der feindlichen
macht, und da man nicht erkennen konnte wr®
Fonrd steckte, mußte Kranich mit seiner
Ruckzug antteten . Er tat dies mit seiner i,
schrochenheit und Kaltblüttgkeit , indem er ,
dem Gegner die Lust zum Nachdrängen nabw"
die Bergung des Schwerverwundeten f0<X'
reicht wurde. Kranich besitzt das Eiserne ^
1. Klasse und die Goldene Militär -Verdienst»
darlle. Er ist auch wegen Auszeichnung vor
Feind zum Unteroffizier befördert worden A

1. S->"
j . Wir
L m

au!

S 1 ■- MW
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Todes- Anzeige.

Nach Gottes weisem und unerforschlichem
Ratschluß starb heute morgen 7 Uhr, infolge eines
schweren Eisenbahnunglücks, mein heißgeliebter
Gatte, unser lieber, guter Vater, der - -

Maurermeister

Johann Blank.
In tiefer Trauer:

Maria Blank geb . Jmmel
und 7 Kinder.

Dorchheim , den 17. Septbr. 1917.
Das Totenamt findet nm Donnerstag, den

20. d. M., morgens 8 Uhr statt, darnach die
Beerdigung. 6414

Freie liereielgeeg eneraal.mitgiieder
des Rhein-mainischen uer&.meaiers

Sonntag, den 23. September 1917
Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr

Im Saale des Evang. Gemeindehauses
Eröffnungs -Vorstellung:

Die Herren
Söhne.

Volksstück in 3 Akten von Walter und Stein.

Karten im Vorverk. in der Herrschen Buchhandlung.
Sperrsitz M. 2.—, I. Platz M. 1.25, II. Platz M. 0.60

An der Abendkasse: 6299
Sperrsitz M. 2.25,1 . Platz M. 1.50, II. Platz M. 0.75

IMB
Die Liquidation der Bereinigten Ziegelwerke

,.M Sudans ooü UMtMr
ist soweit beendet; wer glaubt, noch eine Forderung an
die Vereinigten Ziegelwerke zu haben, möge dies sofort bei
uns anmelden. 6258

Vereinigte Ziegelwerke
Lahn, Taunus und Unterwesterwald, G. m. b. H.,

J . G. Brötz.

Herzogi.ßaugewerkschule Holzminden.
Hochbau TiefbauErrichtet

1831
Direktor

C. HtJcrmcnn
SommerunterrlctitZ .Rprn . Keifepröfung .U/InterunterrlcbttS .Oktober
DU herzogl . Baugetperkfdjule Ist mit den KOnigl. preich. Schulen gteUftfiefUiit

642

Voranzeige!
Lichtspieltheater Neumarkt.
Nächste Woche ab 23 . September:

Riesenfilm-Kunstwerk 852

„Ostpreussenn. sein Hindenbnrg“

ScBialodeelserne, aosgercooene. nsoonaoele
Kessel Öfen

e mpfehlen
Glaser L Schmidt,

Limburg. 824

Nachruf.
Heute in nebeliger Frühe beim Zugzusammenstoß bei Willmenrod

verunglückte, verbrannte vollständig mit der Ladung seines Bahnpostwagens

Herr Ober-Postschaffner

Heuss,
Mitten in bravster Pflichterfüllungumfaßte ihn die schnelle, alles ver¬zehrende Flamme.
Am 31. Okt 1892 beim Postamt in Limburg (Lahn) in den Dienst

getreten, hat sich Herr Reuß in fast 25 Jahren stets treu bewährt, in den
letzten 8 Jahren den regen Verkehr des Westerwaldes in den Postzügen
der Strecken Limburg-Siershahn-Westerburg-Altenkirchen-Au vermittelnd.
Lr war ein pflichttreuer, gewandter Beamter, ein guter Kamerad, stets
eifrig auf seinem Posten, auf dem er jetzt, auch ein stiller Held im vater¬
ländischen Dienste, so grauenvoll geblieben ist. So wird das Andenken
an Herrn Reuß, dem wir keinen Grabhügel schmüken können, stets inLhren bei uns fortleben.

Umbnrg (Lahn ), den 17. September 1917.

Namens des Kaiserl. Postamts:
ÜMach, Vize-Postdirektor

3Ultere«s, erfahrenes, braves
Mädchen

föt kinderlosen Haushakt nach
Limburg gesucht. 6264

Zu erfr. in der Exp.
Mädchen

für alles, kochen erwünscht,
sofort oder 1. Oktober nach
Berlin gesucht, Reisegeld ver¬
gütet. Näheres 6224

Reg.-Baumeister Wilcke,
Diezerstraße 50, b.

Frau Karl Keuß (Haus
Gertrud) sucht tagsüber ging,
braves

Mädchen
für Hausarbeit. 6245

Netteres Mädchen
oder Fra«

für Haus - und kleine Land-
wirffchast gesucht.

Näh. Exp. d. Bl. 6310
Tüchtiges

Monatsmädchen
für vormittags gesucht. 6032

Näh. in der Exp. d. Bl.

Gesucht per sofort für kleinen
Haushalt (Gutshaush )., nahe
bei Limburg, junges, properesHausmädchen,
das bereits in besseren Häusern
gedient hat. Es wird nur
Hausarbeit verlangt.

Offerten unter 6286 an die
Exped. erbeten.

In einen kleinen, beffern,
landwirtschaftlichenHaushalt
wird ein katholisches, ordent¬
liches 6296

Mädchen
gesucht, das melken  kann.

Näh zu erfr. i . d.  Exp.
Ordentliches

Mädchen
per sofort gesucht. 6289

Frau Sachs,
Bahnhofstraße 8_

Wir suchen für unser Ge¬
schäft ein junges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren aus
guter Familie. 6292

Glaser «fc Schmidt.

AI AMMAN
sofort gesucht. 6304

Frau Christmann Wwe.,
Barfüßerstraße 6.

Srantä» An.
welches schon in Stellung war,
für Haus - und Küchenarbeit,
zum baldigen Eintritt gesucht.

Näh. in der Exp. 6305
Ein Stundenmädchen

oder Frau
für ganze oder halbe Tage
gesucht. 6302

Zu erfr. in der Exp._
Zuverlässiges
liidch- n,.. .. . . ..

das melken kann, gesucht. 6186
Diez, Kasernenplatz4.

Suche sofort tüchtiges, braves
Mädchen,

welches etwas HauS- u Feld¬
arbeit versteht und zwei Kühe
melken kann. 6274

Joh . Peter Setschert,
Baumbach (Westerwald).
Gesucht ein katholisches
Mädchen

für Stall - und Gartenarbest,
das möglichst auch 2 Kühe
melken  kann . 6194

Villa „Hubertine",
Biebrich am Rhein.

Ordentliches 6273

Alleinmädchen,
erfahren in Haushalt  und
Küche,  für kleinen Haushalt
bei guter Behandlung per so¬
fort oder 1. Oktober gesucht.

Leopold Cohn,
Wiesbaden, Schlichterstr. 18,11

Zuverlässiger

Fuhrknecht
wird sofort gesucht. 6184

Münz & Brühl,
Limburg.

Zur Bedienung der Zen¬
tralheizung ein hierin er¬
fahrener

»rlWer Mm
gesucht. 6306

Justizrat Hilf.
Beamter sucht

IWHMMoNM
zum 1. Oktober oder später.

Näh. Brückenvorstadt 59,
bei Holl . 6276

Ich suche für ein 15jähriges
Mädchen  in gutem Hause
Dienststelle. 6301

Off. an die Kreisschwester
WernercSengerstr. 6.

Mit voller Berpflegnng
sucht ein gebild. Herr saubere
einfache Wohnung bei tüch¬
tigen Bürgersleuten.

Angebote mst Preis unter
; ! «in die Geschäftsstelle.

.« 1 Staunet
oder Wohn - und Schlaf¬
zimmer zu vermieten.

Näh. in d. Exp. 6303

Mövl. Zimmer
zum 1. Okt. zu vermieten.

Näh. Exp. d. Bl. 6300
Diejenige Person , welche

einer armen alleinstehenden
Frau am Samstag morgen
im Zug Staffel-Limburg das
Portemonnaie entwendet hat,
ist erkannt und wird dringend
ersucht, dasselbe in der Exp.
d. Bl . zurückzugeben. 6307

Für Herbst und Winter ist das

Preis 80 Pfg., in großartiger
Vielseitigkeit soeb erschienen.
Favorit-Schnitte, erprobt und
gelobt, sind für die Haus¬
schneiderei die beste Hilfe,
besonders auch für Ab- und
Umänderungen. 846
Joh . Franz Schmidt,

Limburg.

Wegen Einberufung meines
Mannes z. Heeresdienst habe

6297einen

WM MM
preiSwürdig zu verkaufen.
Frau Joh . Wilh . Schön,

Seck, Kreis Westerburg.

Uspulim
beste Saatbeize . 875

Karl Keßler,
Samenhandlung.

Hase»
stehen zu verkaufen. 6309

Elz,  Wilhelmstraße 5.
Guterhaltener, vierteiliger

Essenträger
zu kaufen gesucht. 6313

Näh. Exp.
Gut erhaltener

Zimmerofen,
sowie ein wenig getragener
Herrenmantel

zu verkaufen. 6312
Wallstr. 3.

Kaufe

los« und Sammlungen in jeder
Höhe zu günstigen Preisen.

Off. unter 6086 a, d. Exp.

stWMMl
Emailleschilder, Gedenk-
münzen liefert in kürzester
Frist - 1000

G. & P. Lavontk,
Zigarrengeschäft uZgxnturen

Kornmw

Gute

»tat - Mtn
nach Maß angefertigt, offeriert

T . Bommer,
Neumarkt 7. 6157

-® ini9e  Heu

Wichtig für
Hinterbliebene
Heeresangrhörige

ver
Der Art!

Sonst

Wagen
kauft  6260

Jos . Hillebrand,
Fuhrunternehmer.

Sa o*ai Krag«,. » «Ich« »k i
*«r Ointrrtli «»<n«s Von Qttn!

t «tr«ff<i . «rholtc» fl« k«I>«n,«s a B0(<1
«aif . Mi Mt

Kaufe Schlachtpferde
zu den höchsten Preisen. Not¬
schlachtungen werd. sof. abgeh.
Reelle Bedienung. 6281

Hahnsfelds Roßschlächterei,
Ob.Fleischgaffe 10, Telf. 177.

Kirsorgeltde|8r Krkgsl/inl«!
hfl Krdje tinhrg

»Wf«Mr
Eitttargt. J.Sita ln

Ein kleines
Pferd,

guter Gänger, mit Geschirr,
zu kaufen gesucht. 6246

K. Erfurt , Hadamar.

Unfern werten Lesern
Arfurt

Ferkel
von best. Zucht,

schnellwüchsige Edelraffe, lang¬
gestreckt, Schlappohren , die
besten zur Zucht und Schnell¬
mast, prima Fresser, seuchcn-
frei, kerngesund.
Bor dem Versand kreis-

tierärztlicheUntersuchung.
Offeriere freibleibend:

6—8 Woch alte M .23- 28,
8—10 „ , „ 28 —38,

10—12 „ _ „ 38—48,
12- 15 . „ „ 48- 58,
p. Stück. Für prima Schweine,
gesunde Ankunft Garantie.
Bahnstation genau angeben.
Lorenz Rosenstock, Düsseldorf

Cölnerstraße 332. 744

bringen wir zur gefl. Kn.
nis , daß wir vom 1. Okt. ,
Herrn Johann B . Be]
von dort mit der Führungl
Agentur des „Nassau.
Boten " n. des „St . Lnbg
tiusblattes " betraut ha

Wir bitten, dem Genau
das gleiche Verttauen
gegenzubringen wie uns«
bisherigen Agenten, Hm
Heinrich Friedrich

Wie
stvtbart:

O
Beide
luisz

Segensto
trimgene
ßvd erhe

I t a
Bei d

Irrt von
eines vi
FrontstÜ!
zu Voller

ß Offizie
Sü

Unvei

Die Gefchäftsste
6295 des Raff . Bote ». !

MHHH

Reformschule
Leutkirch gjj

Einjährigen -Vorbereitung
schon zum 16. Jahre.
Schülerheim . 730

Die Agentur Ses
„Naffauer Boten"
Niederahi

ist zum 1. Oktobrj
neu zu besetzen.

Bewerbungen wolj
man an die Geschäm
stelle des Nass. Bot«
richten. 6210!

richteten
d«n z, B

: gegenW
Kai

rühn

„5Diat
sDorgäng,
aus dem

s gemachtI
itaffenifck
bahnverb

Rote Kreuz-Lose
äMk.  3,60, 15997 Geldgew,
Ziehung vom 26.—29. Sept.

109190. 50.000
25.001) Ol Oires Geld.
Kölner Lose m

ä 1Mk., 11 Lose 10 Mk.
Ziehung 5. und 6. Oktober.
Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pf.
versendet Glücks- Kollekte

neu me,Kreuznacn.

Die Agentur des
„Nassauer Boten"

Herschbach
b. Wallmerod ist zi
I. Ottober neu zu
setzen.

Bewerbungen .
an die Geschäftsst
des Nassauer Bol
zu richten. 0230

Wie 1
den durch
dinzen A

| ihres mr
nnbezoge
kienffckDn

ireibt
-er d

Kriegss
aesänge
streßt v

SMMkWSwkreiii
Riederbrechen

verkauft dauernd Jungtiere-
B. R., D. R. Sch. und Land.

>en. Tiere best. Abstammung
eise ab Stallgeg . Nachnahme

Verkaufe trag . Häsinnen.
Anfragen an 4999

Lehrer Han », Vorsitzender
Gesucht National-Kontrollkassen

Totaladdierer jeder Art gegen
bar. Nr. u. Preis erbeten unt.
591 an die Exp. d. Bl.

Die Agentur des
„Nassauer Boten"

Winkels
Post Löhnberg(Las
ist zum1. Ottober 19J
neu zu besetzen.

Bewerbungen sind
die Geschäftsstelle d,
„Naffauer Boten"
richten. 6*

ht dck
Land s>
und d«
Segen
SerfirK
nicht 0i

[ teomt ]
.Her gr
"tteben.

WB.
Nachricht
in Mailc

' Spcrrunl
^findet, l
gefunden

JOSI
Ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel, frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 8[1

Nach
Bwlitegen
Wvedrsch
don zwöl
stcn der
dis.heristc»

»durch v
iei t ig t.

owe seiienkarte oneraii emicm
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folgrmg
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Mkin-Mrih r, Sfiifenfabrik, Limfiorg.
I gerichtet.
| kstrer gro
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